Die Kassenarztliche Bundesvereinigung, K.d.6.R., Berlin

- einerseits -

und

der GKV-Spitzenverband
(Spitzenverband Bund der Krankenkassen), K.d.6.R., Berlin

- andererseits -

vereinbaren Folgendes:



Artikel 1

Anderungen der Vereinbarung uber die Anforderungen an die technischen
Verfahren zur Videosprechstunde gemaf § 291g Absatz 4 SGB V

(Anlage 31b BMV-A)

1. 8 1 wird wie folgt geédndert:

a)

b)

In Absatz 1 Satz 2 werden die Worter ,im Rahmen dieser Vereinbarung*
entfernt.

In Absatz 1 wird folgender Satz angeflgt:

»Als Videodienstanbieter werden in dieser Vereinbarung Unternehmen

bezeichnet, die Vertragsarzten Dienste zur Durchflhrung von

Videosprechstunden gemaf Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 anbieten.”

2. In§

In Absatz 2 werden die Worter ,,im Rahmen dieser Vereinbarung“ entfernt.

2 werden folgende Abséatze 4 bis 7 angeflgt:

.(4) Die Ubertragung der Videosprechstunde soll Uber eine Peer-to-Peer-

(®)

(6)

Verbindung zwischen Vertragsarzt und Patienten oder der Pflegekraft, ohne
Nutzung eines zentralen Servers, erfolgen. Bei einem Abweichen von einem
Peer-to-Peer-Verfahren ist der Videodienstanbieter verpflichtet, durch
geeignete technische und organisatorische Mal3hahmen ein angemessenes

Schutzniveau zu gewahrleisten.

Der Videodienstanbieter muss gewahrleisten, dass samtliche Inhalte der
Videosprechstunde wahrend des gesamten Ubertragungsprozesses nach
dem Stand der Technik Ende-zu-Ende verschlusselt sind. Der Stand der
Technik ergibt sich insbesondere aus der Technischen Richtlinie 02102 des
Bundesamtes fur Sicherheit in der Informationstechnik in der jeweils aktuell

gultigen Fassung.

Samtliche Inhalte der Videosprechstunde dirfen durch  den
Videodienstanbieter weder eingesehen noch gespeichert werden kénnen. Die
Metadaten/technischen Verbindungsdaten missen nach spatestens drei

Monaten geléscht werden und dirfen nur fir die zur Abwicklung der



()

Videosprechstunde notwendigen Ablaufe genutzt werden. Die Weitergabe der

Daten ist untersagt.

Die Verarbeitung von Daten auch im Auftrag darf nur im Inland, in einem
Mitgliedsstaat der Europaischen Union oder in einem diesem nach
§ 35 Absatz 7 des Ersten Buches Sozialgesetzbuch gleichgestellten Staat,
oder, sofern ein Angemessenheitsbeschluss gemarf Artikel 45 der Verordnung
(EV) 2016/679 vorliegt, in einem Drittstaat erfolgen.”

In 8 4 Absatz 2 wird die Angabe ,Artikel 9 Absatz 2 lit. a) i. V. m. Artikel 7 DS-GVO*
durch die Angabe ,Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe a i. V. m. Artikel 7 DS-GVO*

ersetzt.

8 5 wird wie folgt gefasst:

»8 5 Anforderungen an den Videodienstanbieter

(1) Der fur die Videosprechstunde genutzte Videodienstanbieter bzw. Videodienst

muss neben den Anforderungen des 8§ 2 die folgenden Anforderungen erfillen:

1.
2.

Der Vertragsarzt muss sich fir den Videodienst registrieren.

Der Videodienst darf einen Zweitzugang fur das Praxispersonal vorhalten.
Dieser darf ausschlie3lich zu organisatorischen Zwecken im Zusammen
hang mit der Videosprechstunde genutzt werden. Mit dem Zweitzugang darf

keine Videosprechstunde durchgefuhrt werden.

. Patienten und Pflegekrafte missen den Videodienst nutzen kénnen, ohne

sich vorher registrieren zu missen. Der Klarname des Patienten bzw. der

Pflegekréfte soll fir den Vertragsarzt erkennbar sein.

. Die eingesetzte Software muss bei Schwankungen der Verbindungsqualitat

bezuglich der Ton- und Bildqualitat adaptiv sein.

. Die Nutzungsbedingungen miussen vollstandig in deutscher Sprache und

ohne vorherige Anmeldung online abrufbar sein.

6. Das Schalten von Werbung im Rahmen der Videosprechstunde ist untersagt.

7. Der Videodienstanbieter muss eine aktuelle Bescheinigung nach Anlage 2

beim GKV-Spitzenverband und der Kassenérztlichen Bundesvereinigung

schriftlich vorgelegt haben.

(2) Der Videodienstanbieter muss gemafR den Buchstaben a) und b) den Nachweis

fuhren, dass er bzw. der angebotene Videodienst die Anforderungen an die



Gewabhrleistung der Vertraulichkeit, Integritait und Verfugbarkeit der
personenbezogenen Daten gemall 8§ 2 erfullt. Zudem muss der
Videodienstanbieter gemal Buchstabe ¢) den Nachweis fihren, dass er bzw.
der angebotene Videodienst die inhaltlichen Anforderungen gemaf Absatz 1
erfullt.
Diese Nachweise werden erbracht durch:
a) Informationstechniksicherheit:
1. ein Zertifikat des Bundesamtes fur die Sicherheit in der
Informationstechnik oder
2. ein Zertifikat einer vom Bundesamt fir die Sicherheit in der
Informationstechnik anerkannten Priifstelle oder
3. ein Zertifikat tUber die Informationstechniksicherheit von einer von der
Deutschen Akkreditierungsstelle (DAkkS) fur die Ausstellung des
Zertifikats akkreditierten Stelle.
b) Datenschutz:
1. ein produktbezogenes Zertifikat, das von einer unabh&ngigen
Datenschutzaufsichtsbehdrde vergeben wird oder
2. ein produktbezogenes Zertifikat einer von einer
Datenschutzaufsichtsbehorde  anerkannten  Stelle  oder eines
entsprechend anerkannten Sachverstandigen oder
3. ein produktbezogenes Zertifikat nach EuroPriSe (European Privacy Seal)
oder
4. ein produktbezogenes Zertifikat Gber den Datenschutz von einer von der
Deutschen Akkreditierungsstelle (DAKKkS) fir die Ausstellung des
Zertifikats akkreditierten Stelle.
c) Inhalte:
Der Videodienstanbieter hat durch eine Eigenerklarung gemafl Anlage 2
nachzuweisen, dass der Videodienst die inhaltlichen Anforderungen gemaR 8 5
Absatz 1 erfullt.

(3) Der Videodienstanbieter muss dem Vertragsarzt zum Vertragsabschluss das
Vorliegen der Nachweise nach Absatz 2 Uber die Ausstellung einer

Bescheinigung nach Anlage 2 bestétigen.

(4) Der GKV-Spitzenverband und die Kassenarztliche Bundesvereinigung filhren

auf ihren Webseiten ein Verzeichnis der Videodienstanbieter, die eine



Bescheinigung nach Anlage 2 vorgelegt haben. Diese Bescheinigung ist zum

Ende der Laufzeit der Nachweise erneut vorzulegen.

(5) Videodienstanbieter, die dem GKV-Spitzenverband und der Kassenarztlichen
Bundesvereinigung bis zum 30. Juni 2020 die Bescheinigung uber die Erfullung
der Anforderungen nach Absatz 2 zur Aufnahme in das Verzeichnis der
Videodienstanbieter vorgelegt haben, kénnen ihren Videodienst bis zum

Laufzeitende der Nachweise weiter anbieten. Absatz 4 gilt entsprechend.”



5. Anlage 2 wird wie folgt gefasst:

»Anlage 2: Bescheinigung des Videodienstanbieters uber die erforderlichen
Nachweise gemal 8§ 5 Absatz 2

Unser Videodienst erfillt die Anforderungen nach
§ 5 Absatz 2 der Anlage 31b zum Bundesmantelvertrag-Arzte. Wir sind wie folgt
erfolgreich Gberpruft worden:

a) Informationstechniksicherheit:

Zertifikat des Bundesamtes fir die Sicherheit in der Informationstechnik

|:| Zertifikat einer vom Bundesamt fiir die Sicherheit in der
Informationstechnik anerkannten Prifstelle

Zertifikat Uber die Informationstechniksicherheit von einer von der
Deutschen Akkreditierungsstelle (DAKKS) akkreditierten Stelle.

Titel und Nummer des Nachweises:

Zertifizierende Stelle:

Laufzeit des Nachweises:

b) Datenschutz:

Produktbezogenes Zertifikat, das von einer unabhangigen
Datenschutzaufsichtsbehérde vergeben wird

Produktbezogenes Zertifikat einer von einer
Datenschutzaufsichtsbehdrde anerkannten Stelle oder eines
entsprechend anerkannten Sachverstandigen

Produktbezogenes Zertifikat nach EuroPriSe (European Privacy Seal)

Produktbezogenes Zertifikat Gber den Datenschutz von einer von der
Deutschen Akkreditierungsstelle (DAKKS) akkreditierten Stelle

OO oo

Titel und Nummer des Nachweises:

Zertifizierende Stelle:

Laufzeit des Nachweises:

C) Inhalte:

Im nachfolgend aufgefihrten Fragenbogen ist durch den
Videodienstanbieter die Erfullung der Anforderungen nach § 5 Absatz 1
zu erklaren. Der Videodienstanbieter bestétigt die Erfullung der
Anforderungen durch Kennzeichnung in der Spalte ,Zutreffend".



Nr.

Anforderung

Zutreffend

Nicht
zutreffend

Die Nutzung des Videodienstes erfordert fir
den Vertragsarzt eine Registrierung.

2a.

Der Videodienst beinhaltet die Moglichkeit
eines Zweitzugangs fur das Praxispersonal.

2b.

Falls zutreffend bei 2a:

Der Videodienstanbieter weist das
Praxispersonal und den Patienten darauf hin,
dass dieser Zweitzugang ausschlie3lich zu
organisatorischen Zwecken im
Zusammenhang mit der Videosprechstunde
genutzt und mit diesem keine
Videosprechstunde durchgefihrt werden darf.

Patienten und Pflegekrafte konnen den
Videodienst nutzen, ohne sich vorher
registrieren zu missen.

Der Videodienst ist bei Schwankungen der
Verbindungsqualitat beziglich der Ton- und
Bildqualitat adaptiv.

Die Nutzungsbedingungen fur den
Videodienst liegen vollstandig in deutscher
Sprache vor und sind auch ohne vorherige
Anmeldung online abrufbar.

Der Videodienst enthalt keine Form von
Werbung im Rahmen der Videosprechstunde.

Stempel und Unterschrift des Anbieters

Ansprechpartner Kontaktdaten”



Artikel 2
Inkrafttreten

Die Anderungen treten einen Tag nach Verdffentlichung im Deutschen Arzteblatt in Kraft.

Berlin, den 31. Mail 2020

Kassenérztliche Bundesvereinigung, K.d.6.R., Berlin

GKV-Spitzenverband, K.d.6.R., Berlin



	„Anlage 2: Bescheinigung des Videodienstanbieters über die erforderlichen Nachweise gemäß § 5 Absatz 2

